
9.00 Mensch, d u . . . ; 10.00 Misch-
Masch; 12.00 Hei, nun Musik!; 13.40
direkt; 19.00 Duett: 20.03 Szene.

„Die kulturvolle Gestaltung des
Stadtbezirkes Prenzlauer Berg", so
hieß das Thema einer Gesprächs-
runde dieser Tage im Jugendklub
des Kulturhauses im Ernst-Thäl-
mann-Park. Wenn auch etwas
trocken formuliert, sollte da ein
nicht zu unterschätzender kommu-
naler (Zünd)Stoff angepackt wer-
den. Die Zeit 15 Uhr schien jedoch
nicht nur für viele Bürger ungünstig.
Weder die angekündigte Stadt-
bezirksrätin für Kultur noch die ein-
geladenen Kulturschaffenden tra-
fen zum Termin ein. Davon abge-
sehen, daß unentschuldigtes Fehlen
keine Art des kulturvollen Umgangs
miteinander ist, schlugen sie gewis-
sermaßen eine ausgestreckte Hand
aus.

Holger Schaffranke unterbreitete
als Vertreter einer Kulturkommis-
sion von Bürgern aus dem Kiez rund

um den Kollwitzplatz ein anregen-
des Diskussionsangebot: Kultur ist,
was Kind/Frau/Mann selber ma-
chen. Das von den Wohnbezirks-
ausschüssen, der „Gruppe Spiel-
wagen 1", von Künstlern und Bür-
gern organisierte Stadtteilfest im
September war wohl ein gelungener
erster Beweis. Sicher, viele Intellek-
tuelle wohnen in dieser altehrwür-
digen Gegend — günstigere Bedin-
gungen als anderswo —, doch die
Idee, konkret von den Bedürfnissen
der Leute ausgehend, Kultur auf die
Beine zu stellen, sollte Schule ma-
chen. Ebenso der Versuch der Bür-
ger, in diesem Falle einen alten Le-
bensmittelladen in Selbstverwaltung
zu übernehmen und in ein Kultur-
und Informationszentrum zu ver-
wandeln. In der Kollwitzstraße 66
bietet sich nun u. a. Raum für Mu-
sik, Ausstellungen sowie eine
Adventsfeier für Kinder am 10. De-
zember. Gleichzeitig ist dort Treff-
punkt für Diskussionsabende um
lokale und „größere" Fragen.

Selbstorganisation auf der einen
und eine von Berührungsängsten
und Vorurteilen freie Zusammen-
arbeit mit dem Rat auf der anderen
Seite, diese Fragen erfordern, daß
man ständig im Gespräch bleibt.
Unsere Versuche, beim Rat des
Stadtbezirkes zu erfahren, warum
der »Termin platzte, blieben erfolg-
los. Wir möchten auf diesem Wege
eine besser geplante zweite Auflage
des Forums anregen.

Sabine S c h u l z

Die SDP-Initiativgruppe „Fehn-
pfuhl" in Lichtenberg lädt ein
zu einem Gespräch über Vor-
schläge zur Wirtschaftsreform.
Treffpunkt am heutigen Dienstag
um 19.30 Uhr im Evangelischen
Gemeindezentrum „Fennpfuhl",
Nähe Rödernplatz.

Am Mittwoch um 17 Uhr im
Kinosaal der Berlin-Information
am Fernsehturm setzt die Ver-
einigung der Juristen der DDR
die Mittwochsgespräche fort. Das
Thema morgen: „Wie stellen wir
uns das neue Versammlungsrecht
der DDR vor?"

Nach Antworten auf die Frage
„Was ist uns die Umwelt wert?"
wird heute ab 19 Uhr in der
Erich-Weinert-Bibliothek am He-
lene-Weigel-Platz 4 gesucht. Das
Gespräch führt Professor Horst
Heynert, Vorsitzender des Mar-
zahner Kreisvorstandes der Ge-
sellschaft für Natur und Umwelt.

(ND)

Sehr geehrte Frau Diehl!
Ihr an mich adressierter offener

Brief (ND vom 1. Dezember 1989,
Seite 8) verdrießt und freut mich
zugleich. Mich verdrießt, daß Sie
mich eingangs falsch zitierten —
ich beanstandete in meinem ver-
balen Angriff auf die Presse die
bagatellisierende Formel „Über-
griffe", nicht „Überfälle", für jene
entsetzlichen und zahlreich be-
zeugten kriminellen Vergehen an
„zugeführten" und „nicht zuge-
führten" Bürgerinnen und Bür-
gern. Mich verdrießt ferner, daß
Sie gegen Ende Ihres Briefes den
Eindruck erwecken, mein demon-
strativer Auszug aus dem Saal
stünde in Widerspruch zu Ihrer
Überzeugung, „es unseren Lesern
schuldig zu sein, die Wahrheit ans
Tageslicht zu fördern". Ich habe
den Saal nur für kurze Zeit ver-
lassen während jener internen
Debatte der Kommission zu ih-
rem weiteren Vorgehen. Und ich
war wieder anwesend und fra-
gend aktiv, als die weiteren An-
hörungen erfolgten. Darunter
auch die Anhörung des seinerzeit
zuständigen Leiters jenes durch
Zeugenaussagen schwer belaste-
ten „Zuführungspunktes Blan-
kenburg". Seine Anhörung, die
Sie in Ihrem Bericht (ND vom
30. November 1989) aus mir un-
erfindlichen Gründen gänzlich
unerwähnt lassen, war mehr als
aufschlußreich. Die Antworten
auf unsere Fragen offenbarten
eklatant, was die Arbeit der
rechtlich machtlosen Vntersu-
chungskommission mehr und
mehr zur Farce verkommen läßt:
Der jeweils geladene Verant-
wortliche weiß sich seit der ein-
geläuteten Wende jeder persönli-

Der Oberbürgermeister hatte
für Montag nachmittag ins Rote
Rathaus an den „Runden Tisch"
geladen, und viele Vertreter von
Parteien und politischen Grup-
pen, die bisher nicht den Parla-
menten angehören, kamen. Ge-
meinsamer Anknüpfungspunkt
der Aussprache, an der auch
Stellvertreter des OB, Stadträte
und Vorsitzende Ständiger Kom-
missionen der Stadtverordneten-
versammlung teilnahmen: Wie
soll es in unserer Stadt im Zei-
chen der Erneuerung weiterge-
hen, was können wir für unser
Land und unser Volk tun?

Doch zunächst kommt es dar-
auf an, den „Runden Tisch" zu
institutionalisieren, ihn als ein
arbeitsfähiges Gremium zu eta-
blieren. Dazu einigte man sich in
teilweise heftiger, wenngleich
sachlicher Debatte, daß der Ma-
gistrat bis zur nächsten Bera-
tung am 21. Dezember den Ent-
wurf einer Geschäftsordnung so-
wie eines Themenkatalogs erar-
beitet. Oberbürgermeister Erhard
Krack (SED) sagte ferner zu: An
der kommenden Stadtverordne-
tenversammlung, die für den 13.
Dezember einberufen ist, können
alle Interessenten von außerpar-
lamentarischen Vereinigungen
teilnehmen und erhalten dort
Rederecht. Ein weiteres Ergebnis
der Aussprache: Sobald wie
möglich soll im Rathaus eine In-
formationsstelle öffnen, -in der
alle Bürger Faktenmaterial zur
Entwicklung Berlins einsehen
können. Auch an dessen Ausleihe
ist gedacht.

Heftige Kritik war anfangs von

den neuen Parteien und Gruppen
an ihren unzureichenden Arbeits-
bedingungen geübt worden. Der
Oberbürgermeister versicherte, er
werde sich dafür einsetzen, daß
Arbeitsräume und technische Aus-
rüstungen zur Verfügung gestellt
werden. Wie Sebastian Pflugbeil
vom Neuen Forum in diesem Zu-
sammenhang bemerkte, wurden
der Gruppierung nunmehr Räum-
lichkeiten zur Verfügung gestellt.
Damit könne die Besetzung von
drei Wohnungen in der Moll-
straße 31 beendet werden.

Mehrfach wurde bereits auf
dieser ersten Zusammenkunft, an
der Vertreter der Sozialdemokra-
tischen Partei in der DDR (SDP),
des Neuen Forums, des Demokra-
tischen Aufbruchs, von „Demo-
kratie jetzt", der Vereinigten Lin-
ken, der Grünen Liga sowie der
Initiative Frieden und Menschen-
rechte das Wort nahmen, über
Ziele und Inhalte des „Runden
Tischs" gestritten. Ibrahim
Böhme (SDP) sprach sich für
eine Kontroll- und Anwaltfunk-
tion des Gremiums aus. Bis zur
Konstituierung eines demokra-
tisch gewählten Stadtparlätnents
müsse eine praktikable Zwischen-
lösung gefunden werden, sagte
Marianne Birthler von der Initia-
tive Frieden und Menschen-
rechte.

Mehrfach wurde die Legitima-
tion von Stadtverordnetenver-
sammlung und Magistrat in Frage
gestellt Über den Zeitpunkt von
Wahlen gingen die Meinungen
auseinander.

Dr. Karl-Heinz A u d e r s c h
Klaus W e b e r

Gestern mittag erreichte ND ein
Anruf aus dem VE Außenhan-
delsbetrieb Nahrung Export—Im-
port, „es würden in größeren
Mengen Akten vernichtet!" Wenn
es den Außenhandel betrifft,
sitzt wohl jedem gegenwärtig der
„Schalck" im Genick, und der ND-
Reporter wurde mit der Frage:
„Ja oder nein?" bei General-
direktor Manfred Wolf vorstel-
lig.

„Es wurden", so der General-
direktor, „von mir in meinem
Sekretariat Unterlagen vernich-
tet — der letzte Rest liegt noch
dort" — in einer Ecke des Rau-
mes, d. R. — „die sich historisch
überholt haben."

„Waren es Geschäftsunterlagen,
Herr Wolf?"

„Nein! Ich hatte es einfach
satt, mich mit Materialien von
Mittag zu beschäftigen und zu be-

lasten, deren Inhalte uns zu den
Frühjahrs- und Herbstmessen
stranguliert hatten."

Diese Rundschreiben und Bro-
schüren, die Außenhandels-
betriebe und Kombinate als Kilo-
ware überschwemmten, gehören
wahrlich nicht zu den Unterlagen,
die Geheimnisse bergen. Das gilt
gleichwohl für jene Unterlagen,
nun Papierschnitzel, deren ein-
stiger hoher kaderpolitischer
Wert binnen Tage ad absurdum
geführt wurde: Erklärungen der
Mitarbeiter des Betriebes zu
Westverwandtschaften sowie ihre
Versprechen zum „Wohlverhal-
ten" im Ausland.

Noch einmal der General-
direktor: „Ich sage Ihnen ganz
eindeutig, ich habe nicht vernich-
tet, was den Geschäftsablauf die-
ses Betriebes betrifft!"

Karl-Heinz K ö r n e r

Werter Jürgen Rennertl
Ihre schnelle Antwort nehme ich

mit Dank entgegen. Insbesondere
auch, da Sie meinen Bericht von der
letzten Ausschußtagung ergänzen
und relativ ausführlich auf die pein-
lichen Antworten des Leiters vom
Zuführungspunkt Blankenburg ein-
gehen. Peinlich und unbegreiflich
auch deshalb, da sie bis ins Detail
an Aussagen des Berliner General-
staatsanwalts Dr. Dieter Simon eine
Woche zuvor erinnern - nichts ge-
wußt, nichts gesehen, nichts gehört.
Die Forderung, daß endlich jemand
vor die Untersuchungskommission
tritt, der sich zu den Befehlen be-
kennt, wird immer lauter. Gestern
erst rief Ursula Jeske, ebenfalls Mit-
glied der Untersuchungskommission,
an. Sie fordert, daß Egon Krenz
oder Günter Schabowski sich den
Fragen der Mitglieder stellt. Dem
können wir uns beide sicher nur an-
schließen.

Bis Mittwoch, mit freundlichen
Grüßen! Heidi Diehl

Uniformen der VP und des
Zolls am Montag in der Storko-
wer Straße 139 B, Sitz der FO-
RUM-Handelsgesellschaft. Wir
sprachen mit Zoll-Oberrat Paul
Weinhardt und FORUM-Abtei-
lungsleiter Fritz Kazalla.

Oberrat Weinhardt: Sie steht
im Zusammenhang mit der
Fahndung nach Schalck-Golod-
kowski, dem ehemaligen Leiter
des ̂ Bereichs Kommerzielle Ko-
ordinierung, und erstreckt sich
auf alle „Ko-Ko "-Betriebe.

Was ist die Aufgabe des Zolls
hier bei FORUM T

Kontrolle aller Personen, PKW
und Gepäckstücke, die das Objekt
verlassen. Wir sind seit Montag,
6.30 Uhr, hier, die VP seit Sonn-
tag. Es gab Hinweise von Bür-
gern auf nächtliche Aktivitäten in
den letzten 14 Tagen. Wir haben
bisher keine Unregelmäßigkeiten
festgestellt. ;

Nein. Sie erwirtschaften' we-
sentliche Devisenbeträge für uns,
wir werden sie noch eine Weile
brauchen.

Oberrat Weinhardt: Ich möchte
ausdrücklich die gute Zusammen-
arbeit mit dem Generaldirektor
und Mitarbeitern der FORUM-
Handelsgesellschaft hervorheben.
Wir wollen, daß Licht in xdie
Dinge kommt. Für ND fragte

Jochen G e n e r a l

Bei der Gleisrekonstruktion in
der Grünauer/Regattastraße in
Köpenick wurden die Arbeiten im
Bereich der Kreuzung Regatta-/
Wassersportallee beendet Ab
heutigem Dienstag ändert sich
der Schienenersatzverkehr für
die Straßenbahnlinien 86 und 124.
Aus Richtung Schmöckwitz fah-
ren die Busse nicht mehr über

Rabindranath-Tagore-Straße/
Adlergestell, sondern über Re-
gattastraße/Wassersportallee zum
S-Bahnhof Grünau. (ADN)

Die Brück« an der Edisonstraße in Oberschöneweide nimmt weiter Konturen an. Kollegen des Autobahnbaukombi-
nates BT Brückenbau aus Dresden bringen die Fahrbahnschicht auf, während Zimmerleute vom VEB Verkehrsbau
Berlin an den Holzgußformen für die Betonierung der Seitenstreifen arbeiten. Kommt der Beton kontinuierlich!
könnt« bereits Ende des Jahres der Verkehr rollen Foto: ND/Grahn

Gestern abend erschienen rund
2000 Berliner auf dem Alexan-
derplatz zu einer Demonstration.
Aul der unangemeldeten Veran-
staltung traten Vertreter unter-
schiedlicher Gruppen und Bewe-
gungen, aber auch Parteilose, die
ihre Meinung zu sie bewegenden
Fragen äußerten — teilweise von
Beyiall, alber auch von Buh-Rufen
und Trillerpfeifen begleitet —, vor
'die Mikrofone. Vielen sprach Dr.
Gerhard We5gt von „Demokratie
jetzt" aus dem Herzen, als er
einen Neubeginn forderte.

(ADN/ND)

Der demokratische Block der
Parteien und Massenorganisatio-
nen dn Berlin wird am morgigen
Mittwoch zusammentreten. Wäe
ADN am Montag vom Bezirks-
verband der Demokratischen Bau-
ernpartei Deutschlands erfuhr,
wurde die Einladung /von diesem
ausgesprochen. Die DBD werde
auch den Vorsitz in dieser Bera-
tung einnehmen. Anliegen sei die
Verständigung zu weiteren Schrit-
ten, die im Prozeß der Erneue-'
rung die Potenzen aller politi-
schen Kräfte für das Wohl der
Stadt und ihrer Bürger wirksa-
mer erschließen sollen.

Sonnabend mittag, Alexander-
platz : 'Dutzende Schüler hatten
sich unter der Weltzeituhr ver-
sammelt, um jhren Protest gegen
das frühere Volksbildungswe-
sen zu artikulieren. Spontan kam
Sympathie ibei mir auf, zählen die
Jüngsten doch zu jenen, die .am
meisten unter der wachsenden
Dumpfheit und Enge zu leiden
hatten und sich am wenigsten
wehren konnten.

Aber zu früh gefreut. Denn
nicht nur Forderungen nach so-
fortiger Fünf-Tage-Schulwoche
wurden laut. Es brannte lichter-
loh unjerm Berliner Zeit-Wahr-
zeichen. Ein angekohltes Blatt
aus einem Staatsbürgerkunde-
Buch flog mir zu. Gelinde ge-
sagt, ich war betroffen, kamen
mir doch Bilder aus dunkelster
deutscher Vergangenheit in den
Sinn, als „Im rjlamen des Vol-
kes" auf dem heutigen Bebel-
platz ebenfalls Bücher den Flam-
men zum Fraß vorgeworfen wur-
den. Gewiß, der Vergleich hinkt,
Stabü-Bücher gehören ganz si-
cher nicht zur Weltliteratur und
eher zum Altstoffhandel als in
die Schultaschen; Aber dennoch
möchte ich, daß nie wieder .Ge-
drucktes, gleich welchen Inhalts,
auf Scheiterhaufen wandert.

Viel lieber wären mir Diskus-
sionen über das, was in .den Bü-
chern falsch war, die man viel-
leicht in der frei gewordenen
Stunde führen könnte, die früher
zu oft politischen Predigten und
Rotlicht-Bestrahlung vorbehalten
war. Denn die Asche wird weg-
gefegt, die. ungelösten Fragen
aber bleiben.

Martiin W a l d h a u s e n

Die Berliner Kriminalpolizei
wird' jedem Verdacht auf mög-
liche Fälle von Amtsmißbrauch
und Korruption nachgehen und
als Untersuchungsorgan enger
Partner der Generalstaatsanwalt-
schaft sein. Das betonte am Mon-
tag Oberst Manfred Kolbe, Lei-
ter der Abteilung K im Präsi-
dium der Volkspolizei Berlin, vor
Journalisten. Kolbe, der der
Presse für alle Hinweise dankte,
appellierte an die Berliner, sich
direkt an die Kriminalpolizei im
Präsidium oder in den Inspek-
tionen zu wenden, da dies den
Weg der Ermittlungen verkürze,
„Ich hoffe, daß dieses Gespräch
heute zum Vertrauen in die Ar-
beit der Kriminalpolizei beiträgt",
sagte der Oberst. „Unsere Arbeit
ist ein Beitrag zur Erneuerung
der Gesellschaft."

Die .»Berliner Kriminalpolizei,
unter anderem mit den Ermitt-
lungen im Fall Nennstiel befaßt,
könne durch ' direkte Informa-
tion einer Verdunklungs- oder
Fluchtgefahr begegnen, da ihre
Kräfte schnell und konzentriert
eingesetzt werden können. Bei
allen Emotionen komme es den-

Lautstarke Unmutsäußerungen
begleiteten von Beginn an das
Forum zur medizinischen und so-
zialen Betreuung Behinderter, zu
dem Berlins Bezirksarzt Prof. Dr.
Geerd Dellas am Sonabend in die
Nikolaikirche eingeladen hatte.
Der Protest der Teilnehmer rich-
tete sich gegen die absolut unzu-
reichende Akustik, die einen
Dialog unmöglich machte. So
wurde die Begegnung im Roten
Rathaus fortgesetzt. In der
emotionsgeladenen Debatte ging
es soWohl um Grundsätzliches wie
die Gründung eines unabhängigen
Behindertenverbandes und das
Mitspracherecht in Parlamenten
aller Ebenen bis zu ganz konkre-
ten Fragen. Nachdrücklich wur-
den die Verantwortlichen aufge-
fordert, sich energisch für die Be-
seitigung architektonischer Bar-
rieren an öffentlichen Einrichtun-
gen und des „Transportproblems"
der Behinderten sowie für die
Versorgung mit Telefonen und
technischen Hilfsmitteln einzuset-
zen.

Der Bezirksarzt plädierte für
einen höheren Anteil des Gesund-
heits- und Sozialwesens am Na-
tionaleinkommen. Bei der Inte-
gration von Behinderten in Nor-
malschulen und Kindergärten
seien neue Wege zu beschreiten.
So müßten vorhandene Einrich-

tungen umgebaut werden. Beim
Neubau gelte es, die Belange Ge-
schädigter-von vornherein zu be-
rücksichtigen. In die Vorberei-
tung solcher Projekte müßten
Betroffene einbezogen werden,
damit Geld durch Nacharbeiten
„nicht sinnlos verschleudert
werde".

Unmut erntete Bezirksschul-
rätin Rotraut Stierand mit der
Mitteilung, daß eine weitere Kör-
perbehindertenschule bis späte-
stens 1995 zur Verfügung steht.
Ihr Bau könnte allerdings durch
ein von Rednern gefordertes
Soendenkonto beim Magistrat be-
schleunigt werden.

Zustimmung erhielt ein Vertre-
ter der Berliner Initiativgruppe
für die Gründung eines republik-
weiten Behindertenverbandes, der
die Bildung eines Behinderten-
rates beim Magistrat und in den
Stadtbezirken anregte.

Auf die vielfache; Forderung
nach mehr Tefelonanschlüssen für
Behinderte eingehend, sicherte
der Stellvertreter des Oberbürger-
meisters für Verkehrs- und Nach-
richtenwesen. Günther Manow,
zu, alle Anträge nochmals zu prü-
fen und Geschädigte entsprechend
den Möglichkeiten vorrangig zu
versorgen. Seine Äußerung, daß
bei neuen Verkehrsanlagen die
Belange Behinderter berücksich-
tigt würden, widerspricht bis-
herigen Erfahrungen der Betrof-
fenen. Unterstützt wurde die For-
derung einer Rednerin, vor Son-
derschulen für Behinderte, so inr
der Marzahner Allee der Kos-
monauten, an Fußgängerüber-
wegen Ampeln zu installieren,
damit die Kinder gefahrlos die
Straße passieren können.

Prof. Dr. Geerd Dellas ver-
sicherte, daß ausgehend von einer
exakten Analyse der Situation
alle Vorschläge und Hinweise in
einen Maßnahmeplan aufgenom-
men werden, der im ersten Halb-
iahr 1990 öffentlich zur Diskus-
sion gestellt wird. (ADN)

9.10 Programmvorschau; 9.15 Me-
dizin nach Noten; 9.25 Aktuelle Ka-
mera; 10.00 Eine Nacht im Mai, Re-
vuefilm; 11.15 Klartext; 11.45 Visite;
12.10 Porträt per Telefon; 12.55 In
Sachen Ordnung und Sicherheit;
13.00 AK-Nachrichten; 13.05 Was
ist in Eberswalde los? Ein
Kommunalreport; 14.55 Programm-
vorschau; 15.00 Gewußt wie:
15.05 Talentebude; 15.35 Hallo, wie
feht's?; 16.05 Und erstens kommt es
anders und zweitens als man denkt,
drei heitere Einakter; 17.00 AK-
Nachrichten; 17.40 Weihnachtskalen-
der; 17.20 Man(n)ometer; 17.50 Me-
dizin nach Noten; 18.00 Auf „eine
runde halbe Stunde"; 18.45 Pro-
grammvorschau; 18.50 Unser Sand-
männchen; 19.00 Du und dein Haus-
tier', 19.23 Fernsehtips — Fernseh-
w.etter; 19.30 Aktuelle Kamera;
20.00 Der lange Weg zu Angerer,
Fernsehfilm; 21.35 AK-Kurznachrich>-
ten; 21i40 „Hinter'm Horizont geht's
weiter . . . " — Was Udo Lindenberg
und andere Ham„bürger" von uns
halten; 22.10 Colomba (1), Fernseh-
film; 23.35 AK-Nachrichten; 23.45
Berlin-Journal; 0.45 Alles, was Recht
ist; 1.10 AK-Kurznachrichten.

14.50 Medizin nach Noten; 15.45
ELF 99 — Der Jugend-Nachmittag;
17.50 Unser Sandmännchen; 18.00
Du und dein Garten; 18.25 Der un-
sichtbare Mann (2), phantastische
Fernsehserie; 18.52 Siehste; 18.55
AK-Nachrichten; 19.00 Studienbeginn
mit Illusionen <4), Fernsehserie;
20.00 AHA - Warnstufe; 21.30
„. . . und ich studiere hier in Wroc-
law", Reportage; 22.00 AK Zwo; an-
schließend Das Wetter; 22.15 AHA:
Antworten auf Ihre Anrufe: 23.00
Musik, die Ihnen Freude bringt;
0.30 AK-Kurznachrichten.

20.00 Fußball-UEFA-Pokal; gegen
20.45 .Tagesschau; 21.45 Magnum;
22.30 Tagesthemen; 23.00 Tibet -
Widerstand des Geistes, Dokumen-
tarfilm.

19.00 heute; 19.30 Goldgräber im
Erdinger Moos, Reportage; 20.10 Der
Indianer, Dokumentarfilm; 21.45
heute-journal; 22.10 Der Sport-
Spiegel; 22.40 Das Mädl aus der Vor-
stadt, Posse mit Gesang.

ten; 10.07 Treffunkt Plattenstudio;
11.02 Nicht nur eine Akte; 12.15
Rhythmisches Dessert; 13,12 Konzert
am Mittag; 14.05 Blasmusik; 15.00
Magazin am Nachmittag; 18.05 Stun-
de der Melodie; 20.05 Spiel mir eine
alte Melodie; 21.05 Der Raub, Hör-
spiel; 22.07 Aus dem Zeitgeschehen.

8.05 De bunte Welle; 11.10 Musi-
kalische Matinee; 12.05 Tanzmusik;
13.30. Klingendes Rendezvous; 14.05
Erfolgsmelodien; 19.05 Erkundungen
in der DDR; 16.10 Auf den Flügeln
bunter Noten; 19.10 Tanzparty inter-
national; 21.05 Zeitprobleme; 21.30
Gefährtin Musik.

Vormittagsprogramm
am Mittwoch
DDR-Fernsehen 1:

9.10 Programmvorschau; 9.15 Me-
dizin n«eftiNoten; 9.25 Aktuelle Ka-
mera; 10.00 Der lange Weg zu Ange-
rer; 11.30 AHA - Warnstufe; 13.00
AHA: Antworten auf Ihre Anrufe;
13.45 „Hinter'm Horizont geht's wei-

ter . . . " ; 14.15 Du und dein Haus-
tier; 14.40 AK-Nachrichten.

Komische Oper (2 2925 55), 19.30
bis 21.45 Uhr: „La Boheme"");
Schauspielhaus (2 27 21 57), Großer
Konzertsaal 20 Uhr: Sonderkonzert
für die Opfer stalinistischer Verfol-
gung in der DDR, Rundfunk-Sinfo-
nieorchester Berlin, Rundfunkchor
Berlin — Theaterkassen bleiben ge-
schlossen*) ; Metropol-Theater
(2 08 27 15), Foyerbühne 20 Uhr:
„Das musikalische Himmelbett"**);.
Deutsches Theater (2 87 12 25), 19 bis
21 Uhr: „Selbstanzeige oder Das
Recht auf Unsinn", Egon-Friedell-
Texte**); .Berliner Ensemble
(2 82 3160), 19-22 Uhr: „Die Drei-
groschenoper"**); Maxim Gorki
Theater (2 08 27 83), 19-21.30 Uhr:
„Der Brester Frieden"**); Volks-
bühne (2 82 89 78), 19 Uhr: „Zeit der
Wölfe"**); Theater der Freund-
schaft (5 58 87 11), Probebühne 10 bis
11 Uhr: „Vom Dicken mit der
Trommel, vom Dünnen mit der Flö-
te"*); 15-16 Uhr:sJ,Kikerikiste"**);
Distel (2 00 47 04), Friedrichstraße
19.30 Uhr: „Wir sind schon eine Rei-
se wert"**); Friedrichstadtpalast
(2 38 64 74), 15.30 Uhr: „Der Regen-

bogen", Kinderrevue**); 19 Uhr:
„Einfach zauberhaft"**); Kleine Re-
vue (2 38 64 74), 22.30 Uhr: „La belle
et ' la bete"*,*); Puppentheater Ber-
lin (3 65 06 96), 15 und 17 Uhr: „Das
tapfere Schneiderlein", Spielplan-
änderung je**); Theater im Palast
(2 38 23 54), 20 Uhr: geschlossene
Vorstellung; TiP-Galerie geschlos-
sen.

••*) Karten vorhanden; *•) einige
Karten; •) Karten ausverkauft.

Tacesmitteltemperatur am Sonn-
tat in Berlin: minus 1,9 Grad Cel-
sius.

Für Berlin am Dienstar: Sonnen-
aufgang 7.59, Sonnenuntergang 15.54,
Mondaufgang 12.20, Monduntergang
23.31 Uhr.

24-Stunden-Mittelwert der Schwe-
feldioxidbelastung für Berlin, her-
ausgegeben von der Bezirkshygiene-
inspektion am 4. 12., 15 Uhr; ge-
messen in Milligramm pro Kubik-
meter: Mitte — 0,29, Prenzlauer
Berg - 0,39, Friedrichshain - 0,48,
Marzahn - 0,28, Köpenick - 0,35.

Der Schwellenwert ist entspre-
chend der Smogverordnung 0,6 Mil-
ligramm Schwefeldioxid pro Kubik-
meter.

49. Spielwoche 1989
\ 5 aus 35: 36 Fünfer mit je 35 463
Mark, 5812 Vierer mit je 327 Mark,
163 596 Dreier mit je 19 Mark.

ff aus 49 (1. Ziehung): kein Sech-
ser, kein Zusatzfünfer, 86 Fünfer
mit je 3564 Mark, 5017 Vierer mit
je 60 Mark, 100 043 Dreier mit je
8,50 Mark.

6 aus 49 (2. Ziehung): kein Sech^
ser, 6 Zusatzfünfer mit je 34 899
Mark, 125 Fünfer mit je 2232 Mark,
7118 Vierer mit je 39,50 Mark,
119 250 Dreier mit je 5,50 Mark.

5 aus 45: 2 Fünfer mit je 221115
Mark,. 11 Zusatzvierer mit je 7840
Mark, 908 Vierer mit je 392 Mark,
1507 Zusatzdreier mit je 130 Mark,
37 057 Dreier mit je 6,50 Mark.

Fußball-Toto: 3 Elfer mit je 6583
Mark, 59 Zehner mit je 334 Mark;
571 Neuner mit je 34,50 Mark.

71 032 Prämien zu je 20 Mark für
alle Spielarten.
(Angaben ohne Garantie)

Redaktion und Verlag: Franz-Meh-
ring-Platz 1, PF 400, Berlin, 1017, Tele-
fon: Sammelnummer 5 8310, für Le-
sertragen und -melnungen (Montag
bis Freitag von 8 bis 17 Uhr): 5 89 16 86.

Bankkonto: Berliner Stadtkontor,
Frankfurter AJlee 21a, Berlin, 1035.
Konto-Nr. 6721-12-45. Postscheck-
konto: Postscheckamt Berlin, Konto-
Nr. 7199-56-55509.

Satz und Druck: (140) Druckerei
Neues Deutschland. Berlin, 1017. Art.-
Nr. (EDV) für B-Ausgabe 602700,
602807, 602903, für A-Ausgabe 603609,
603105, 603201.

noch darauf an, Tatbestände
exakt aufzuklären, um Vorver-
urteilungen und bloßer Gerüchte-
macherei zu begegnen.

Major Klaus Schlundt, stellver-
tretender Leiter der K, nannte
vor Journalisten eine Reihe von
Fällen, in denen die Kriminalpo-
lizei Berlin zur Zeit Ermittlun-
gen führt. Überprüft werde un-
ter anderem die Herkunft von
Gartengeräten auch westliche:
Produktion in einer Garage, die
von der Familie Willi Stoph ge-
nutzt werde, eine Anzeige gegen
das Rettungsamt wegen Verun-
treuung von Computer-Technik,
der^ Verkauf von Motorbooten
unter Wert. Gegen IFA-Vertrieb
wird wegen Verschiebung .von
PKW sowie gegen DTSB und
FDGB wegen der ungeklärten
Herkunft von Valuten ermittelt.

Oberst Kolbe informierte auch
darüber, daß Generalstaatsan-
waltschaft Berlin und ADN-Ver-
treter im Präsidium selbst einer
Anzeige nachgegangen seien, wo-
nach Akten beseitigt wurden.
Der -Verdacht habe sich nicht be-
stätigt.

Zweite Autlage
erwünscht

VP und Zoll
bei FORUM-
Gesellschaft

2000 bei Moniags-Demo
auf dem Alexanderplatz

Demokratischer Block
tritt zusammen

Asche unter der
Weltzeituhr?

Die Belange Behinderter von
vornherein berücksichtigen

Kripo geht
von Amtsmißbrauch

Streit der Meinungen und
Ideen am „Runden Tisch"
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Zeichnung: Arndt

Warum diese Aktion?

DDR-Fernsehen 1:

DDR-Fernsehen 2:

ARD:

ZDF:

Radio DDR I:
8.00 Notizen - Noten - Neuigkei-

Stimme der DDR: Wie war die Luftbelastung?

Hans J o a c h i m

chen Verantwortung für sein vor-
maliges Tun und Lassen generell
enthoben, verweist auf eine nicht
näher zu bezeichnende „zentrale
Führung" und hat — zur Sache
seines Einsatzortes, seiner ihm
damals Untergebenen und Über-
gebenen befragt — nichts Erhel-
lendes mitzuteilen.

Herr Oelschlegel, Hauptmann
der K, zeigte sich denn auch gleich
eingangs nicht sicher, ob nun der
7. oder der 8. Oktober der Tag
seines Einsatzes war. Obwohl er
— nach eigenem Eingeständnis —
sich sehr wohl bewußt gewesen
wäre, daß die ihm zur weiteren
Verwahrung zugeführten Men-
schen, gemäß geltendem Gesetz
unverzüglich hätten freigelassen
werden müssen, handelte er ge-
setzlos anders: nach höherer tele-
'fonischer Weisung und in Über-
einstimmung mit einem ihm na-
mentlich nicht mehr bekannten
Offizier des ehemaligen MfS. Kei-
ne der ihm zugeführten ,16 Per-
sonen habe ihm gegenüber auch
nur erkennen lassen, daß es in
diesem Objekt zu Entwürdigun-
gen und Mißhandlungen ge-
kommen wäre. Wie viele Sicher-
heitskräfte er damals, zu befehli-
gen gehabt hätte, •toüßte er nicht
genau zu sagen, auch deren Na-
men ließen sich kaum mehr er-
mitteln. Von Gummiknüppeln
habe er nichts gesehen, von
Schlägen, Schreien und Rufen
nichts gehört...

Ich würder mich freuen, sehr
geehrte Frau Diehl, wenn in Ih-
rem Bericht und in Ihren Berich-
ten bezeichnende und entlarvende
Details wie diese künftig nicht
übergangen oder übersehen wer-
den zugunsten von Sätzen wie:
„Denn des Eindrucks, daß nicht

immer mit offeneti Karten ge-
spielt wurde, konnte ich mich lei-
der auch bei der gestrigen Sitzung
nicht erwehren."

Ich wollte und will Sie nicht
beleidigen. Ihren Brief an mich
begrüße ich sogar, weil Sie sich
in ihm viel deutlicher als mir und
der Öffentlichkeit bislang hörbar
von jener Praxis des Verschlei-
erns und Bagatellisierens distan-
zieren, der ich Methode unter-
stelle.

Mit Ihnen bin und bleibe ich
in dem Verlangen verbunden, die
Wahrheit und die wahrhaft
Schuldigen ans Licht zu bringen.

Herzlich Ihr-
Jürgen Rennert

Haben Sie, Herr Kazalla, Bauch-
schmerzen wegen der Kontrollen?

Nein, nur was die Unterstel-
lungen gegen uns betrifft. Insbe-
sondere weisen wir die Behaup-
tung eines Vertreters der SDP
zurück, hier ein geheimes Waf-
fenlager zu unterhalten. Da stän-
dig Journalisten bei uns vorspre-
chen, werden wir noch eine spe-
zielle Pressekonferenz geben. In-
zwischen warten wir auf Ant-
wort der „Berliner Zeitung" und
der „Mitteldeutschen Neuesten
Nachrichten", denen wir im Zu-
sammenhang mit Artikeln zu
den Intershops geschrieben hat-
ten.

Könnte es ein «Aus* für letztere
geben?

bis Sonnabend, den 9. Deiember 1989
'Mit einer Luftströmung aus Nord-

west wird zunächst feuchte Meeres-
luft herangeführt, die gegen Ende
unter Hochdruckeinfluß erneut zur
Ruhe kommt. Dabei wird es teils
stark bewölkt, teils aufgeheitert, ge-
gen Ende auch neblig-trüb sein und
gelegentlich zu etwas Niederschlag
kommen, der zum Teil mit Glätte
verbunden ist. Die Höchsttempera-
turen liegen anfangs zwischen 3
und 9 Grad, dann zwischen null und
6 Grad, die Tiefsttemperaturen
werden allgemein zwischen 3 und
minus 3 Grad erwartet.

Weitereeilender Temperaturtrend
für den nächsten Sonntag bis Diens-
tag, den 12. Dezember: wenig Ände-
rung.
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An der Brücke Edisonstraße geht's voran

allen Fä en
nach

Berliner Bürger sollen sich direkt an Polizei wenden

OB lud Vertreter von Initiativen zu erstem Gespräch ein

Forum zu medizinischen und sozialen Fragen im Rathaus

Treffs zu Diskussionen Nach einem Telefonanruf • • •

Gleisbauarbeiten beendet

Fernsehen und Funk heute

Blick auf den Spielplan

Wettervorhersage

NEUES DEUTSCHLANDJugendradio DT 64:

Lotfo-Tofo-Quofen

Hotwendige Ergänzung zu einem Brief

brangsch
Hervorheben


